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Das vorliegende Prüfungsvorbereitungsbuch wurde entsprechend der Vorgaben des 
Staats instituts für Schul qualität und Bildungsforschung (ISB) konzipiert und erfüllt die 
geforderten Standards  hinsichtlich Struktur und Umfang der Abschlussprüfung im 
 Unterrichtsfach Betriebswirtschaftliche Steuerung und Kontrolle an Wirtschaftsschulen 
in Bayern.

Die Prüfungsvorbereitung besteht aus sechs Musterprüfungen. Jede Musterprüfung 
 beinhaltet vier kompetenz- und handlungsorientierte Aufgaben. 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen in den einzelnen Aufgaben die Rolle des Staats-
bürgers, des Konsumenten, des Arbeitgebers und des Unternehmers ein und lösen die 
Aufgabenstellungen aus der jeweiligen Perspektive.

Die prozessbezogenen Kompetenzen, wie Analysieren, Beurteilen, Handeln und Kommuni-
zieren, spiegeln sich in den unterschiedlichen Handlungsprodukten wider.

Die Struktur der Prüfungsvorbereitung erlaubt die Durchführung von Prüfungssimulationen 
und bietet den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, ihr Zeitmanagement für die 
Abschlussprüfung zu schulen.

Die Lösungen zu den jeweiligen Abschlussprüfungen können im Internet abgerufen und 
als druckbare PDF-Datei heruntergeladen werden. Die Links zu den Lösungen befinden 
sich am Ende jeder Abschlussprüfung in einem, in der Themenfarbe der Abschlussprüfung 
hervorgehobenen Textfeld. 

In einigen Prüfungsfragen ist die Lösung von der individuellen Entscheidung und Begrün-
dung der bearbeitenden Person abhängig. An diesen Stellen wird deshalb lediglich der 
Erwartungshorizont angeführt.

Im Wissen, dass kein Buch perfekt ist, bedanken sich Verlag und Autoren bereits im Voraus 
für Anregungen und konstruktive Kritik. Schreiben Sie uns bitte unter lektorat@europa-
lehrmittel.de.

Brigitte Krause und Dr. Roland Krause
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AP 1 Abschlussprüfung 1

Abschlussprüfung 1
Unternehmensbeschreibung
Was tun, wenn der Schuhmarkt nur noch von Massenproduktion bestimmt und von weni-
gen großen Herstellern dominiert wird? Die Walker KG hat für sich die Antwort gefunden. 
Sie fertigt Flipflops aus hochwertigen Materialien nahezu in Handarbeit und siedelt sich 
damit im Premiumsegment an. 
Das Unternehmen firmiert als Walker KG. Die Unternehmensleitung liegt in den Händen 
von Walter Kerker und Samuel Bassler. 
Im Rahmen eines Schnupperpraktikums durchlaufen Sie einzelne Abteilungen des Unter-
nehmens.

Bankverbindungen 

2800 Bankhaus Muck
IBAN DE11 7127 1008 0005 1439 76
BIC  GAUTDE8XXX

2801 Bank4u
IBAN DE11 7107 7412 0007 6459 78
BIC  GAUTDE9LLE

Zahlungskonditionen 
A-Kunden (Umsatz/Jahr > 50.000 € netto): 10 Tage 3 % Skonto, 30 Tage rein netto Kasse
B-Kunden (Umsatz/Jahr > 10.000 € netto): 10 Tage 2 % Skonto, 30 Tage rein netto Kasse
C-Kunden (Umsatz/Jahr < 10.000 € netto): 30 Tage rein netto Kasse
Erstbesteller: Vorkasse, per Nachnahme oder Barzahlung

Transportkosten mit eigenem Lkw:  
unter einem Bestellwert von 3.000,00 € netto → 0,60 €/km,  
ansonsten innerhalb Deutschlands frei Haus

Verpackungskosten:  
unter einem Bestellwert von 3.000,00 € netto → 3,0 % des Listenpreises,  
ansonsten innerhalb Deutschlands ohne Berechnung

Kulanz bei Fehlern: 
Sollten dem Unternehmen bei A-Kunden Fehler unterlaufen, können Preiszugeständnisse bis 
zu 30 % ohne Rückfrage eingegangen werden. Bei B-Kunden liegt der Verhandlungsspielraum 
bei 15 %. C-Kunden sind von dieser Sonderregel ausgenommen. In allen anderen Fällen ist die 
Geschäftsführung miteinzubeziehen. 
Bei Kaufvertragsstörungen vonseiten der Walker KG ist stets ein Entschuldigungsschreiben an den 
Kunden zu verfassen und die Geschäftsführung via Intranet über den Vorgang zu informieren.

RHB-Stoffe, Fremdbauteile, eigene Erzeugnisse und Handelswaren

Rohstoffe Leder, Kunstleder, Kork, EVA (Ethylenvinylacetat) Granulat usw.

Hilfsstoffe Garne, Kleber usw.

Betriebsstoffe Nähmaschinenöl, Schmiermittel usw.

Fremdbauteile Gummisohlen, Gelkissen, Fersen- und Vorfußpolster usw.

Eigene Erzeugnisse Flipflops, Flipflopsocken 

Handelswaren Clogs
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Unternehmensbeschreibung

Der Auszug aus dem Flyer der Walker KG ist ausschließlich für Wiederverkäufer bestimmt. 
Die Preisangaben stellen unverbindliche Preisempfehlungen für den Endkunden dar.

Debitoren und Kreditoren

Konto-
Nr.

Debitoren
Klassifi-
zierung

Konto-
Nr.

Kreditoren

240001 Sport Lilly e. K. A-Kunde 440001 Corame GmbH

240002 Citykaufhaus Berchtesgaden KG C-Kunde 440002 Großhandel Schmölzl GmbH

240003 Armando AG B-Kunde 440003 Chemoxy GmbH & Co. KG

240004 Schuh Kroon GmbH B-Kunde 440004 Papp KG Klebstoffe

240005 Emmi Schuhe GmbH & Co. KG A-Kunde 440005 Industriebedarf Fehl GmbH

240006 Schuh Reuter & Söhne KG B-Kunde 440006 Reifen Gummi Günter GmbH

240007 Calzado GmbH C-Kunde 440007 Johann Fräser Technology AG

240008 Zandoro KG C-Kunde 440008 Sockenparadies Stricker KG

240009 Bralo-Schuh AG B-Kunde 440009 Korkmanufaktur Klein OHG

… … … …
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AP 1 Abschlussprüfung 1

Aufgabe 1  

Um die gestiegene Nachfrage zu decken, plant die Walker KG in eine neue Fertigungslinie 
zu investieren. Den hohen Stückzahlen geschuldet, soll der Umstieg in die industrielle 
Fertigung mit einem hohen Maß an Automation erfolgen. Dies ermöglicht Kosteneinspa-
rungen und die wirtschaftliche Fertigung von Flipflops, sodass die Produktion weiterhin in 
Deutschland erfolgen kann. Ein Aspekt, der den Unternehmenslenkern sehr wichtig ist. 
Für Herrn Kerker und Herrn Bassler steht als nächster Schritt die finanzielle Machbarkeits-
prüfung an. Diese durchzuführen, delegieren Herr Kerker und Herr Bassler zum Teil auf Sie. 
Die folgende E-Mail mit genauen Instruktionen finden Sie heute in Ihrem E-Mail-Account.

Führen Sie die notwendigen 
Arbeiten durch und doku-
mentieren Sie diese nach-
vollziehbar.

Guten Morgen Frau/Herr [Ihr Nachname], 

um zukünftig wettbewerbsfähig zu bleiben, planen wir die Investition in eine neue, halbautomatische Fertigungsanlage. Das Investi-
tionsvolumen beläuft sich auf circa 60.000,00 €. 
Herr Bassler und ich sind jedoch bezüglich der Finanzierung unterschiedlicher Auffassung. Während Herr Bassler die Finanzierung 
über Eigenkapital, zum Beispiel durch den Verkauf von Wertpapieren bevorzugt, bin ich der Meinung, dass wir die momentane 
 Niedrigzinsphase ausnutzen und eine Kreditfinanzierung beantragen sollten. In jedem Fall sind jedoch die Finanzierungskosten mög-
lichst gering zu halten. 

Hier kommen Sie ins Spiel. Wir bitten Sie um Ihre Mithilfe. In der Anlage ersehen Sie den Auszug aus unserem Wertpapierdepot sowie 
die aktuelle Bilanz und GuV unseres Unternehmens. Eine Anfrage bezüglich einer Kreditfinanzierung ging bereits unserer Hausbank 
zu. Das Antwortschreiben sende ich Ihnen ebenfalls als Anlage zu diesem Schreiben.

Wir bitten Sie um Ihre Einschätzung, welche Finanzierungsvariante sinnvoll und realisierbar ist. Dies beinhaltet auch die Prüfung, ob 
wir die entsprechenden Kreditvoraussetzungen erfüllen.  
Teilen Sie uns Ihre Ergebnisse und eine begründete Empfehlung per E-Mail mit. Bereiten Sie die erforder lichen  Unterlagen unter-
schriftsreif vor. Die Gelder sollten am 1. Juni zur Verfügung stehen.

Mit freundlichen Grüßen, 
Walter Kerker 
Geschäftsführung 
Walker KG

walter.kerker@walker-kg.com
27.05. um 08:45Finanzierung unseres Investitionsvorhabens

IhrVorname.IhrNachname@walker-kg.com
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Aufgabe 1 Schwerpunkte: Wertpapiere, Finanzierung, Sicherheiten, Bilanzkennzahlen 
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AP 1 Abschlussprüfung 1

10 Betriebswirtschaftliche Steuerung und Kontrolle © Verlag Europa-Lehrmittel



Aufgabe 1 Schwerpunkte: Wertpapiere, Finanzierung, Sicherheiten, Bilanzkennzahlen 
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AP 1 Abschlussprüfung 1

Aufgabe 2  

Nachdem die Finanzierung gesichert ist, wurde beim Weltmarktführer auf dem Gebiet der 
Automation, der Johann Fräser Technology AG, eine Fertigungsanlage geordert und nach 
Abschluss entsprechender Vorarbeiten geliefert, montiert und eingerichtet. 

Nach dem ersten Probelauf berufen 
Herr Kerker und Herr Bassler heute 
am 11.06… eine Sitzung ein, der Sie 
beiwohnen.
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Aufgabe 2 Schwerpunkte: Anlagenwirtschaft, Maschinenstundensatz, Angebotskalkulation 

Herr Kerker: „Meine Damen und Herren, wie sie gesehen haben, ist die neue Fertigungs-
anlage einsatzbereit. Nun sollten die weiteren Hausaufgaben schleunigst durchgeführt werden. 
Zum einen müssen die Belege verbucht und vor allem die offene Rechnung beglichen werden. 
Dies ist noch heute durchzuführen. Zusätzlich ist der Zugang des CRX-23 Robotik in die An-
lagekartei einzutragen. Laut Steuerberater sollen wir zusätzlich bereits die Abschreibung für 
das erste Jahr ermitteln, auch diese kann gleich in die Anlagekartei eingetragen werden. Der 
Abschreibungsbetrag ist mir mitzuteilen, sodass ich unseren Steuerberater informieren kann.“

Herr Bassler: „Mich interessiert vielmehr welche 
Auswirkungen die neue Investition aus kostenrech-
nerischer Sicht auf unser Sondermodell Pōmaika 
hat, das auf dieser Anlage gefertigt werden soll. Auf-
grund der Umstellung in der Fertigungstechnologie 
müssen wir zwangsläufig unsere Kostenrechnung 
anpassen. Durch den Einsatz der Maschinenstun-
densatzrechnung erwarten wir uns eine realisti-
schere Darstellung der Kosten. Damit ändert sich 
auch der Nettoverkaufspreis. Mit dem bislang kal-
kulierten Nettoverkaufspreis von 98,52 € sind wir 
nicht wettbewerbsfähig. Ich denke diese Aufgaben 
sind ideal für unseren Praktikanten.“

[Ihr Vorname/Ihr Nachname]: „Kein Problem, das sollte ich schaffen. Von wem bekomme 
ich die notwendigen Daten für die Berechnung der Selbstkosten?“

Herr Bassler: „Ich habe dies bereits in Auftrag gegeben und Ihnen die notwendigen Daten 
zusammenstellen lassen. Führen Sie die notwendigen Arbeiten durch und erstellen Sie mir 
im Anschluss eine Notiz, wie weit wir bei den gegebenen Daten den Nettoverkaufspreis 
prozentual senken können.“ 

Führen Sie die notwendigen Arbeiten durch und dokumentieren Sie diese nachvollziehbar.
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AP 1 Abschlussprüfung 1
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Aufgabe 2 Schwerpunkte: Anlagenwirtschaft, Maschinenstundensatz, Angebotskalkulation 
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AP 1 Abschlussprüfung 1
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Aufgabe 2 Schwerpunkte: Anlagenwirtschaft, Maschinenstundensatz, Angebotskalkulation 
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____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

17© Verlag Europa-Lehrmittel



AP 1 Abschlussprüfung 1

Aufgabe 3  

Sie werden in die Verkaufsabteilung gerufen, da eine Mitarbeiterin kurzfristig erkrankt ist 
und Sie einspringen sollen. Die Verkaufsleiterin Frau Adjafi weist Sie in Ihre Aufgaben ein. 

Frau Adjafi: „Sehr gut, dass Sie bereits hier sind. Ich habe unsere Auszubildende Frau Greis 
nach Hause geschickt. Anscheinend geht momentan ein Virus um. Frau Greis ist im 1. Lehr-
jahr und bearbeitete gerade die Bestellung der Emmi Schuhe GmbH & Co. KG.  
Die Bestellung ging am 13. Juni .. ein. Es wurde eine automatische Bestellbestätigung gene-
riert und dem Kunden zugesandt. Gestern, am 17. Juni .. wurde der entsprechende Liefer-
schein erstellt, die Ware kommissioniert und mitsamt Rechnung dem Kunden zugesandt. 
Die Lieferung erfolgte mit eigenem Lkw. Die Entfernung Stuttgart – Rosenheim beträgt 
294 km. Die Ausgangsrechnung wurde von Frau Greis auch bereits gebucht.  
Frau Greis verfügt nicht über die Erfahrungen, die Sie während Ihrer Arbeit im Übungs-
unternehmen machen konnten. Daher bitte ich Sie, die Arbeitsschritte von Frau Greis zu 
überprüfen und wenn notwendig zu korrigieren. Bislang kam ich selbst nicht dazu.  
Geben Sie mir bitte per E-Mail über ihre Arbeitsschritte Bescheid.“

[Ihr Vorname/Ihr Nachname]: „Vielen Dank für Ihr Vertrauen. Ich setze mich gleich an die 
Arbeit und informiere Sie umgehend über meine Ergebnisse.“

Führen Sie die notwendigen Arbeiten durch und dokumentieren Sie diese nachvollziehbar.
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Aufgabe 3 Schwerpunkte: Kaufvertragsstörungen, Buchhaltung 

An Ihrem Schreibtisch angekommen, öffnen Sie ihren E-Mail-Account und sehen 
 folgende E-Mail. 

Notizen:  ___________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

alja.adjafi@walker-kg.com
Weiterleitung der E-Mail der Emmi Schuhe GmbH & Co. KG

IhrVorname.IhrNachname@walker-kg.com

---------- Ursprüngliche Nachricht ---------- 
> Von: info@emmi-schuhe.de 
> An: alja.adjafi@walker-kg.com 
> Betreff: Mangelhafte Lieferung

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir nehmen Bezug auf unsere Bestellung AB-../0078 vom 13. Juni ..  
Die Lieferung wurde uns am 17. Juni .. durch Ihren Fahrer zugestellt.  
Bei der sofort erfolgten Wareneingangskontrolle mussten wir Diskrepanzen zu unserer Order feststellen. 
Nicht nur, dass unsere Bestellung nicht korrekt ausgeführt wurde, vielmehr stellten wir ebenfalls fest, dass das Modell Alakea 
deutliche Mängel aufweist. Die Riemen dieses Modells weisen Risse auf. Wir senden die mangelhaften Flipflops auf Ihre Kosten 
zurück und erwarten die unverzügliche Lieferung einer mangelfreien Ware.

Weiter bestellten wir vom Modell Waialua andere Größen. 
Wir akzeptieren die Lieferung dieses Artikels, sofern Sie mit einer Reduzierung des Einkaufspreises um 30 % einverstanden sind. 

Zu guter Letzt stellten wir bei der Rechnungsprüfung fest, dass Ihnen bei der Ausstellung einige Fehler unterlaufen sind.

Wir erwarten die korrekte Lieferung des Modells Alakea und Zustellung einer ordentlichen und exakten Rechnung.
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